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Neue Lebenswelten: Zwischen Autarkie
und magischen Technologien

Moderne Technologie ermöglicht es den Menschen, autarker zu leben als jemals

zuvor. Es ist daher wenig verwunderlich, dass gerade technologisch affine

Zukunftsvisionen weniger das Zusammengehen und Zusammenarbeiten von

Individuen und Gruppen in neuen Gesellschaften in den Vordergrund stellen und

eher eine dezentralisierte Lebenswelt skizzieren, in der das Individuum so leben

kann, wie es möchte, und mehr Ellenbogenfreiheit hat. Natürlich stellt sich die

Frage, wie autark diese dezentralen Communities tatsächlich sein werden: Hier

entsteht durch zentrale Technologien die Möglichkeit, diese Communities auf

subtile Art und Weise, „magisch“, zu steuern, ohne dass sie sich dessen bewusst

werden.

Sphären & Schäume

In Gesellschaften, in denen von Robo-Bossen geleitete, automatisierte Fabriken

und Agri-Tech-Landwirtschaften, die Abdeckung von Grundbedürfnissen

übernehmen, werden die Menschen frei, „so zu leben, wie sie wollen“, so das

Szenario des Robotikwissenschaftlers Hans Moravec für die 2050er-Jahre. Dieser

hatte bei dieser Betrachtung Schweizer Kantone, aber vor allem die arabischen

Golfstaaten als Vorbilder im Blick, die durch ihre Öleinnahmen bereits heute

asiatische Arbeiter als Robotersubstitute nutzen und so einen sorgenlosen

Lebensstil für die Einheimischen ermöglichen.  Menschen würden sich also mit

tendenziell Gleichgesinnten in kleineren, autarkeren Gemeinschaften

zusammenschließen und diese den anonymen großen Gemeinschaften

bevorzugen, zu denen es immer schwierig ist, eine „direkte und unmittelbare

Emotionalität und Motivation“ zu empfinden.  Im Mittelpunkt dieser Community

steht die dezentrale Energieproduktion. „Erneuerbare-Energie-Gemeinschaften“
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ermöglichen eine gewisse Autarkie und sind bereits mit heutigen Mitteln

durchaus umsetzbar.  Die Mitglieder dieser „Tribes“ werden trotz

Automatisierung produktiv bleiben: Mit Hilfe Künstlicher Intelligenz, Smart

Machines und 3D-Druckern, welche unterschiedliche Produkte „ausdrucken“,

produzieren sie für den eigenen Bedarf, aber auch für andere. Diese persönliche

Produktion vermeidet zugleich lange Transportwege, Ausschuss und

Überproduktion.  Die Mitglieder der Community werden zudem kreativer:

Anstatt nur Musik zu hören, mit Hilfe von KI selbst Stücke zu komponieren und zu

editieren, anstatt Filme nur zu konsumieren, selbst als Avatar Rollen in diesen zu

spielen. Betrachtungen zu einer autarken Gemeinschaft fanden zuletzt bei Hardt

und Negri und ihren Skizzen zu MASCHINISCHEN COMMUNITIES eine neue

demokratiepolitische Bewertung als Gegenentwurf zu hierarchischen

Gesellschaftsmodellen und Hegemonien.  Diese Kommunen besitzen die

notwendigen Produktionsmittel/Maschinen und sie werden sich mit anderen

Gemeinschaften vernetzen, um notwendigen Austausch und

Technologieentwicklung zu betreiben (Kleine-Welt-Modell). Für die Schweiz

existieren etwa Vorstellungen, welche das Land in sieben Regionen einteilen und

ihren jeweiligen Städten, Quartieren und Nachbarschaften neu konfigurierte

lokale, industrielle und landwirtschaftliche Kapazitäten sowie Dienstleistungen

zuteilen. Diese Skizze beinhaltet auch Architekturen, etwa für zentrale Räume in

Zürich und Genf (Metro Foyers), welche Vertretungen anderer Zentren als auch

„Inventorien“ und „Kooperatorien“ beinhalten, in welchen öffentliche

Projektentwicklungen stattfinden sollen (Abb. 1).
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Abb. 1. Metro-Foyer Zürich. Quelle: neustartschweiz.ch

»Moderne Technologie ermöglicht es den Menschen,
autarker zu leben als jemals zuvor.«

In der Architektur waren mögliche neue Lebensverhältnisse bereits seit den

Automatisierungswellen der 1950er und 1960er Jahren thematisiert worden,

oftmals jedoch verknüpft mit einer ganz anderen Facette: Es war vor allem das

Thema der Abkapselung bzw. Isolierung auffällig. F. Buckminster Fuller

entwickelte etwa Kuppeln als Designelemente, unter denen die bedrängte Natur

und Menschen leben bzw. überleben werden.  Ihren Endpunkt fanden diese

Designs in der in den 1970er Jahren populären Idee von gigantischen orbitalen

Raumstationen, welche Hunderttausenden Menschen eine neue Heimat bieten

sollten – dieses Projekt wurde trotz erfolgreicher Vorarbeiten abgeblasen, da die

NASA sich für das kostengünstigere Raumshuttle-Projekt entschied.  Peter

Sloterdijk abstrahierte zuletzt derartige Konstrukte, um zu sozialen Konzepten

wie schützenden „Sphären“ bzw. „Blasen“ zu gelangen, welche er auch als

isolierende Reaktion auf die Globalisierung verstand.  Und er fügte das eher

heitere Element des „Schaums“ hinzu, um eine Verbindung dieser Sphären zu

beschreiben: Diese können sich überlagern und sind durchlässig – vergleichbar

mit den Blasen in einem Schaum.
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In jüngster Zeit werden derartige Projekte vor allem unter dem Label der

digitalen Smart-City konzipiert. Schließlich findet eine Vielzahl der Applikationen

der Sozialen Medien innerhalb der Community bzw. Nachbarschaft ihr bestes

Wirkungsgebiet (z.B. Mobilitätsplattformen).  Erste Proteste, welche diese

Sphären als Einengung empfinden – vor allem Widerstände gegen die sog. 15-

Minuten-Stadt, die Wege innerhalb des urbanen Raums reduzieren soll –,

machen auf eine weitere Entwicklungsmöglichkeit aufmerksam: Die Community

als autonome, aber vor allem elitäre Blase, die sich gegenüber

Klimakatastrophen und Migrationsbewegungen bzw. generell Außenstehenden

verbarrikadieren kann und in Projekten wie etwa „The Line“ in Saudi Arabien und

den Seestädten Peter Thiels ihren Ausdruck findet.  Die Dezentralisierung

verliert hier zunehmend ihre befreiende Konnotation und entwickelt sich zur

Idee einer Sphäre, welche zwar autark und vielleicht nachhaltig sein mag, sich

aber zugleich vor der Außenwelt verschanzt. Die ultimative Sloterdijksche Blase.

Letztes Abendmahl & Magie

Andererseits konzentriert sich die Entwicklung der Technologien dieser

Communities heute zumeist in den Händen weniger Unternehmen, die in den

jeweiligen konkurrierenden hegemonialen politischen Machtblöcken angesiedelt

sind. Schließlich sind diese Technologien derart kapitalintensiv und komplex,

dass ihre Entwicklung – so eine Folgerung aus dem berühmten Marxschen

Maschinenfragment – Ergebnis gesamtgesellschaftlicher Investitionen sein muss

und hierzu umfassendes, gesellschaftliches Wissen (General Intellect)

kapitalisiert wird, welches global nicht gleich verteilt ist.  Digitale

Landwirtschaftssysteme sind hier ein Beispiel für monopolistische Technologien,

welche sich über dezentrale Communities wölben: Dem Bauern wird über eine

App eine tagesaktuelle Satellitenauswertung mitgeteilt, welche anzeigt, welches

Feld jetzt zu bewässern und zu düngen ist. Im Gegenzug für die Informationen,

welche etwa in Indien über Microsoft bereitgestellt werden, müssen dann online

Dünger von BASF gekauft werden. In China sind ähnliche Strukturen und

Technologien im Einsatz: Hier wird die bäuerliche Kommune zentral von einem

staatlichen Unternehmen (Syngenta) mit Daten, Ratschlägen und chemischen

Produkten versorgt.
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Die Investitionen in diese Technologie können riesenhaft sein und verlangen

dann nach überschaubaren und kontrollierbaren Strukturen. Ein historisches

Vorbild hierfür liefert die sog. „Last Supper“-Strategie. Diese basiert auf einem

Abendessen des amerikanischen Verteidigungsministers im Pentagon mit

Rüstungsvertretern im Juli 1993, bei dem er seinen erstaunten Gästen

verkündete, dass er von ihnen erwartet, dass sich ihre Unternehmen

zusammenschließen und so die Schaffung besser steuerbarer, quasi-

monopolistischer Strukturen in der Industrie den Weg ebnen würden: Die Zahl

der Rüstungspartner wurde schließlich von 51 auf fünf reduziert.

»Dabei werden quasi „magische“ Technologien einge‐
setzt, welche völlig neue Formen der Bewusstseinsbe‐
einflussung und -manipulation ermöglichen (Psyop-
Kapitalismus).«

Trotz der Möglichkeiten der Dezentralisierung wird der Nationalstaat wohl

keinesfalls überflüssig sein. Er müsse sich jedoch – so die Befürworter der

Dezentralisierung – transformieren und zum „Befähiger“ und „Partner“ der

Community werden, auch wenn – oder gerade, weil – er bereits unter Druck

steht.  Die Zentralisierung technologischer Entwicklung wird dann zu einer

Verschmelzung/Annäherung von staatlichen Strukturen und

Technologieunternehmen führen können. Die resultierende TECHNOKRATIE

kann zwar weiterhin demokratische Grundstrukturen aufweisen, hat allerdings

bestimmte zusätzliche Charakteristika: In der Technokratie werden Positionen

zunehmend „nominiert“ und Experten haben eine gewichtige Rolle; schließlich

gilt es Probleme unparteiisch durch wissenschaftliche und technische Lösungen

anzugehen.  In diesem auf Lösung und Leistung fokussierten System spielt

deshalb die Meritokratie eine zunehmend wichtige Rolle, was zwangsläufig zur

Unterteilung der Bevölkerung in „Smarte“ bzw. „Leistungsfähige“ und

diejenigen, die es trotz Zugang zu Bildung „eben nicht geschafft haben“

(„Deplorables“), führen wird. Es werde – so ein Kritiker – den „unteren

Schichten“ dann zwar vielleicht Gerechtigkeit angeboten, es fehlt jedoch an

Wertschätzung und sozialer Anerkennung, was zu Spaltungen in der Gesellschaft

führen wird.  Um diese Spannungen und generell Widerstände zu minimieren
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und handlungsfähig zu bleiben, ist erwartbar, dass Staaten Technologie auch zur

Unkenntlichmachung von etwaigen Widersprüchen für den Einzelnen, also zur

„unsichtbaren“ Beeinflussung eines vorgeblich autarken, kreativen und

selbstbestimmten Individuums verwenden werden. Dabei werden quasi

„magische“ Technologien eingesetzt, welche völlig neue Formen der

Bewusstseinsbeeinflussung und -manipulation ermöglichen (Psyop-

Kapitalismus). Wenn etwa KI eine Partnerin und Ratgeberin des Menschen in

allen Lebensbelangen werden soll, wird sich die Technik auf das Individuum

einstellen müssen, um personalisierte Vorschläge zu machen.  Dieser

„Lebenspartner“ gehört allerdings nicht dem Individuum, sondern den

Technologiekonzernen. So ist es erwartbar, dass sich deren Interessen auch in

den Ratschlägen widerspiegeln können: „Eines Tages wird dein Avatar etwa zu

dir sagen, ‚Du siehst schlecht aus, proprobiere doch einmal diesen Monster

Energy Drink …‘“.

Ein offenes Rennen?

»Vielleicht, aber nur vielleicht, ist Technologie diesmal
so mächtig, dass die digitale Befähigung des Individu‐
ums zur selbstbestimmten Assoziation und Counter-
Culture nicht mehr unterdrückt werden kann.«

Das Verhältnis zwischen zentralen und dezentralen Ebenen wird abhängig von

zwei Ereignissen sein: Einerseits des Wettrennens zwischen dem digital

aufgewerteten Individuum und der technologischen Kontrolle/Manipulation:

Vielleicht, aber nur vielleicht, ist Technologie diesmal so mächtig, dass die

digitale Befähigung des Individuums zur selbstbestimmten Assoziation und

Counter-Culture nicht mehr unterdrückt werden kann. Technologie wäre dann

eine Art automatisierter Revolutionsagent: „Was passiert, wenn jeder von uns

das Äquivalent des klügsten Menschen für jedes Problem in der Tasche hat?“

Andererseits zwischen dem Kampf um das Eigentum an Technologie. Das

Bestreben der Hegemonien, Technologie zu monopolisieren, würde einer

wirklichen Dezentralisierung entgegenstehen. Und würde die Klimakrise nicht

18

19

20

02.10.25, 00:25 Neue Lebenswelten: Zwischen Autarkie und magischen Technologien | futur2 | Magazin

https://www.futur2.org/article/neue-lebenswelten-zwischen-autarkie-und-magischen-technologien/ 6/8



eine Bündelung und Zentralisierung von Ressourcen und Macht verlangen?

André Gorz war sich bei den ersten Betrachtungen zur Umweltpolitik in den

1970ern klar, dass es hier nur zwei Möglichkeiten gäbe: Entweder assoziiert sich

das Individuum selbst oder ein übermächtiger Staat muss die notwendigen

Anpassungen an die Klimakrise diktieren.21
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